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VERMERK

Dass mir da keiner lauert
Wenn ich im Loch versinke
Am Grabe mich bedauert
Mit weißer Nelke winke

Pflegt die Bäuche und die Ehen
Kurz die Alltäglichkeit

Nur Totengräber stehen
In Trauer aus Beruflichkeit

Blieb ja eher doch für mich
Warum sollte sich das kehren
Weil ich grad mal so verblich

Muss das keinen scheren

Lasst mir Gott und Pfaffe weg
Nicht Glockentöne fließen

Einfach in das Loch im Dreck
Runter und verschließen

Ein Furz noch aus dem Untergrund
Auf alles, was gewesen

Nur nicht auf die letzte Stund
Dann will ich verwesen



DER SPÄTE ENGEL

In mein Grab nicht wage
Dich, Engel, zu begeben
Rufen zu jüngstem Tage
Mich und ewigem Leben

Dir werd Gewalt ich tun
Das, Engel, musst du wissen

Im Grabe will ich ruhn
Auf Ewig ist geschissen

Mich lockt kein Paradies
Mit Herrlichkeit besät

Auf Erden hofft’ ich dies
Engel, du kommst zu spät



VON DER FEIGHEIT

Was hält dich am Leben
Feigheit – sei geständig
Dir den Rest zu geben
Jetzt und eigenhändig

Und der Ekel speit
Speit dir ins Gesicht
Du bist nicht bereit

Nein, das bist du nicht

Ja im Sinne, nie getan
Dass bitter Scham aufsteige

Andre gingen dir voran
Und du, du bist zu feige


